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die amerikanische Protestnote an England unö Irankreich.
Berlin , 13. Juni 1916.

Die von der Regierung der Vereinigten Staaten
von Amerika an die englische und französische Re.
gierung in Sachen der Beschlagnahme der
Post gerichtete Note ist bisher in ihrem Wortlaut
wohl in der amerikanischen , bezeichnender Weise aber
nicht in kr englischen und französischen Presse ver¬
öffentlicht worden . Die Note, die den englischen
und französischen Botschaftern in Washington am
24 . Mai d . I . übergeben worden ist, lautet in Ueber-
fetzung wie folgt :

Washington , den 24 . Mai 1916.
Euerer Exzellenz beehre ich mich, den Empfang der

Note vom 3 . April d . I . zu bestätigen, die ein Me-
morandum vom 15. Februar d . I . übermittelt , das
feinem wesentlichen Inhalt nach dein amerikanischen
Botfchafter in London am 28 . Februar d . I . mitge-
teilt worden ist, und in dem der Standpunkt der
englischen und französischen Regierungen festgestellt
wird hinsichtlich des Rechts , Pakete und Brief -
p o st, die zwischen den Vereinigten Staaten und
Europa zur See unterwegs sind , zurückzuhal¬
ten und zu durchsuchen .

Nach einer Erörterung über die „Unverletzlichkeit
der Post " schließt das gemeinsame Memorandum
von? 15. Februar mit folgenden Feststellungen:

1 . Daß vom Rechtsstandpunkt der englischen und
französischen Regierung die Durchsuchung und ge¬
gebenenfalls die Festhaltung und Beschlagnahme
von Waren , die in Postpaketen versandt werden, nicht
anders gehandhabt zu werden braucht und soll als
bei Waren , die in irgend einer anderen Weise zur
Versendung gelangen.

2. Daß die durch die 11 . Haager Konvention ge-
'

forderte Unverletzlichkeit der postalischen Korre-
(*>o iiiima iu fehier Weise das Recht der verhüteten
Regierungen berührt, in Hüllen oder Briefumschlägen
lö>er in Briefen in Postsäcken verborgene Waren zu
durchsuchen , und eintretenden Falls anzuhalten und
zu beschlagnahmen .

3 . Daß die verbündeten Regierungen ihren Ver-
pflichtungen getreu und in Achtung vor jeder „echten
Korrespondenz" vorläufig auch fernerhin davon ab -
sehen weredn, auf hoher See derartige Korrefpon-
denzen , Briefe oder Depeschen anzuhalten und zu
beschlagnahmen , und daß sie möglichst schnelle Wei¬
terbeförderung zusichern werden , sobald die Unbe-
denklichkeit ihres Inhalts festgestellt worden ist.

In Antwort hierauf wünscht die Regierung der
Vereinigten Staaten festzustellen , daß ihrer Ansicht
nach der Weltpostvereinsvertrag von 1906 nicht not-
wendigerweise auf die Eingriffe der englischen und
französischen Regierung bei überseeischen Postsen-
düngen Anwendung findet , worüber die Regierung
der Vereinigten Staaten Beschwerde führt . Weiter-
hin scheinen die verbündeten Mächte das Zugeständ¬
nis der Regierung der Vereinigten Staaten über-
sehen zu haben, daß Postpakete als Waren betrachtet
werden können , die der Ausübung der Rechte von
Kriegführenden nach Maßgabe des Völkerrechts un -
terliegen . Die Regierung der Vereinigten Maaten
gibt jedoch nicht zu , daß solche Pakete der „Aus-
ubung des Rechts der Polizeiaufsicht, Durchsuchung
und allenfallsigen Beschlagnahme unterliegen , «das
den Kriegführenden bei allen Ladungen auf hoher
See zusteht "

, wie dies in der gemeinfamen, oben
bestätigten Note behauptet wird .

Es wird mit Genugtuung festgestellt , Haß Hie eng -
lische und die französische Regierung nicht beanspru¬
chen — und nach Ansicht dieser Regierung auch gar
flicht beanspruchen können , — daß ihre sogenannten
Maßnahmen eine genügende Grundlage bilden, um
daraus das Recht eines Eingreifens bei seder Art
von Postsachen im Durchgangsverkehr nach oder
von den Zentralmächten herzuleiten . Im Gegenteil
scheint ihr Standpunkt der zu sein , daß „echte Korre-
fponden^

" unverletzlich ist und daß sie „getreu ihren
Verpflichtungen" davon absehen werden, solche Kor-
respoudenzen „auf hoher See " anzuhalten und zu be-
schlagnahmen . Die verbündeten Regierungen fahren
jedoch fort , die neutralen Regierungen dieser
Zusicherungen zu berauben , indem sie die Post auf
den Schiffen im Hafen statt ans hoher See anhal¬
ten und beschlagnahmen. Sie zwingen neutrale
Schiffe ohne rechtlichen Grund in ihre Häfen einzu-
laufen , oder sie veranlassen die Schiffahrtsgesell -
schaffen durch eine Art von Zwang , die Post auf
Schiffen über britische Bestimmungshäfen und auf
Schiffen, die ausschließlich britische Häfen anlaufen ,
«u befördern, indem sie so mit Gewalt durch unge-
rechtfertigte Maßnahmen sich eine rechtswidrige Ge-
tichtshohett aneignen . Auf Grund dieser aufge-
Ilwungenen Gerichtshoheit nehmen die Behörden alle
Postsendungen, Briefpost sowohl wie Paketpost weg
^ nd beordern sie nach London, wo jedes einzelne
*Stiitf , auch wenn der Mscnder oder der Empfänger

neutraler ist, geöffnet und eingehend untersucht
wird , um „die Unbedenklichkeit des Inhalts " je nach
^ eni Urteil des englischen oder französischen Zensors

uestznftellen . Was bei dieser Durchsicht dann schließ¬

lich übrig bleibt , wird häufig m'it einem Zeitverlust ,
der gar nicht mehr gut zu machen ist , an seinen Be-
stimmungsort weitergeleitet . Schiffe werden auf
dem Wege nach oder von den Vereinigten Staaten
und nach oder von anderen neutralen Ländern auf -
gehalten und die Post wird zurückgehalten und er-
leidet eine Verzögerung von mehreren Tagen , in
einzelnen Fällen sogar von Wochen und Monaten ,
selbst wenn sie nicht für nordeuropäische Plätze via
britische Häfen bestimmt ist . Dieses Verfahren
wurde seit der Bekanntmachung vom 15. Februar
1916 befolgt. Teilweise wurde schon vor diesem
Zeitpunkte so verfahren und dies bat damals den
Protest dieser Regierung vom 4. Januar 1916 zur
Folge gehabt. Aber das Memorandum '

, dessen Emp-
fang oben bestätigt wird , nimmt von diesem Pro -
test keine Notiz und geht in keiner Weise auf die
Sache ein. Die Regierung der Vereinigten Staaten
muß erneut mit Nachdruck betonen, daß die britische
und französische Regierung keine rechtlich begrün-
dete Gerichtshoheit über Schiffe erlangen können ,
die sie zwingen oder veranlassen, zur Durchsuchung
der Post ihre Häfen anzulaufen und daß ihnen als
Kriegführenden diesen Schiffen gegenüber keine
weitergehenden Rechte zustehen , als sie auf hoher
See ausüben dürfen : denn nach Ansicht der Ver-
einigten Staaten kann kein rechtlicher Unterschied
gemacht werden zwischen einer Postbeschlagnahme
auf hoher See , auf welche ja angeblich verzichtet
wird , und einer Beschlagnahme auf Schiffen , die sich
freiwillig oder unfreiwillig in einem Hafen befin-
den . Das englische und französische Vorgehen läuft
darauf hinaus , daß die Neutralen iu gesetzwidriger
Weise in der Beförderung der Post auf dem Welt-
meere beschränkt werden. Die tatsächlich befolgte
Handlungsweise der verbündeten Mächte läßt nur
deu einen Schlich zu , ousj die Kundgebung vom 15.
Februar dieses Jahres lediglich besagen wollte, daß
ein rechtswidriges Verfahren aufgegeben wurde,
um der EntWickelung eines anderen noch mehr rechts -
Widrigen und chikanöfen Verfahrens Platz zu ma-
chen . Das jetzige Verfahren verstößt nicht nur ge-
gen den Geist der 'Kundgebung vom 15. Februar ,
sondern steht auch im Widerspruch mit dem Haager
Abkommen , auf das es zugestandenermaßen ge¬
gründet wird . Außerdem ist dadurch das bisherige
Gewohnheitsrecht der Völker verletzt , ein Recht , das
Großbritannien und seine Verbündeten in der Ver-
gangenheit einzubürgern und aufrechtzuerhalten be-
strebt waren , obwohl es in dem Memorandum heißt :
„daß noch bis zum Jahre 1907 selbst Briefe und De-
peschen angehalten und beschlagnahmt werden konn -
ten .

"
Während des Krieges zwischen den Vereinigten

Staaten und Meriko erlaubten die Streitkräfte der
Vereinigten Staaten den britischen Schiffen , in
Vera Cruz ein - und auszulaufen , ohne daß die für
das Inland bestimmte Post belästigt wurde . Wäh¬
rend des amerikanischen Bürgerkrieges bemühte sich
Lord Rüssel die Vereinigten Staaten zum Zuge-
ständnis zu bewegen, daß „die Post Ihrer Majestät
an Bord von privaten Schiffen von Durchsuchung
und Zurückhaltung frei sein solle"

. Eine solche rück-
sichtsvolle Behandlung der Post wurde im Oktober
1862 für die britische Post an Bord der „Adela" mit
Nachdruck verlangt . Am 31 . Oktober 1862 wurde
außerdem bekanntgegeben, daß „staatliche Post eines
befreundeten oder neutralen Staates , die richtig
eingetragen und als solche kenntlich gemacht ist, nicht
durchsucht oder geöffnet, sondern so schnell als mög-
lich nach ihrem Bestimmungsorte weitergeschickt
werden soll"

. Im ' Einklang mit dieser Erklärung
ließ die Regierung der Vereinigten Staaten die
Post des britischen Dampfers „Peterhoff "

, der mit
seiner Post unter Protest der britischen Regierung
beschlagnahmtworden war , ungeöffnet an ihren Be-
stinimungsort weitergehen. Ebenso handelten nach
den vorliegenden Berichten Frankreich während des
deutsch-französischen Krieges von 1870 . die Vereinig-
ten Staaten im spanisch-amerikanischen Krieg von
1898 . Großbritannien im südafrikanischen Kriege
im Falle der deutschen Postdampfer „Bundesrat "
und „General " nnd endlich Javan , nnd im wesent-
lichen mich Rußland , im russisch-japanischen Kriege
von 1904.

Wie das englisch -französische Memorandum be-
sagt , hat Deutschland selbst im jetzigen Kriege
davon abgesehen , der neutralen Post Schwierigkei-
ten zu bereiten , nnd zwar sogar in den Fallen in
denen sich die Post an Bord von Schiffen der krieg-
führenden Mächte befand. Ein Beispiel hierfür
bildet der Fall des französischen Dampfers „Flo -
ride"

, der durch den Hilfskreuzer „Prinz Eitel
Friedrich" gekapert worden war , ein Fall , den die
englische und französische Regierung zur Begründung
ihrer Darleaunaen über die Paketvost benutzt haben.
In diesem Fall! wurden die 144 Säcke Briefpost der
„Floride " vom Kommandanten des Hilfskreuzers
bei der ersten sich bietenden Gelegenheit an ihre Be-
stimniung weitergeleitet . Es scheint deshalb über¬

zeugend nachgewiesen zu sein , daß die Belästigungen
des Postdienstes, über die sich diese Regierung mit
Recht beklagt, in ihrer Begründung und in ihrer
Ausführung ein Unrecht darstellen. Die von der
englischen und französischen Regierung w i l l k ü r -
lich angewandten Methoden haben die
schwersten Schädigungen für Bürger
der Vereinigten Staaten zur Folge ge-
habt . Wichtige Schriftstücke, von welchen nur mit
großer Mühe eine zweite Ausfertigung hergestellt
werden kann , z . B . amerikanische Patente für Er¬
findungen , seltene Urkunden , gerichtliche Papiere in
Nachlaßsachen , Vollmachten, Jeuerversicherungsan -
spräche , statistische Ausstellungen und ähnliche Ur-
künden sind aufgehalten worden . Verzögerungen
in Empfang von Verschiffungsdokumenten haben
große Verluste und Benachteiligungen herbeige-
führt , indem sie die rechtzeitige Auslieferung von
Waren verhinderten . Im Falle der Macnif Hör-
ticnltural Co . in Newyork find große Sendungen
Pflanzen und Zwiebeln aus Holland nach den hier
vorliegenden Mitteilungen erfroren , da infolge Feh-
lens der auf die Sendling bezüglichen Urkunden,
die von den Schiffen „Neu -Arnsterdam"

, „Osterdyk"

und „Rotterdam " heruntergenommen worden waren,
ihre Auslieferung an den Empfangsberechtigten
nicht erfolgen konnte. Gelegenheiten zu Geschäfts -
abfchlüffen gehen verloren , Werl keine rasche Ueber-
Mittelung von Offerten , Voranschlägen und Ver-
trägen möglich ist. Die Standard Underground
Cable Co . in Pittsburg hatte z . B . für den geplan-
ten Bau eines deutschen Elektrizitätswerkes in Chri -
stiania Voranschläge durch die Post eingesandt. Als
nach mehreren Wochen die Papiere nicht angelangt
waren , erhielt die amerikanische Gesellschaft den Be-
scheid , daß die Offerte nicht mehr länger offen ge-
halten werden könnte, und der Auftrag ^einein engli -
schen Mitbewerber erteilt worden sei . Schecks, Wech-
sel, Postanweisungen , Wertpapiere und ähnliche
Veriiiogenssiücle gehen verloren oder werden Wo-
chen und Monate lang zurückgehalten. Geschäfts -
korrefpondenzen, die sich auf den rechtmäßig und
gutgläubig betriebenen Handel zwischen neutralen
Ländern beziehen, Privatkorrespondenzen , selbst ge-
wisse amtliche Sendungen wie Postanweisungs -
Verzeichnisse und andere Dinge , die von Regierungs -
stellen abgesandt sind, werdeil zurückgehalten, gehen
verloren oder werden Möglicherweise vernichtet . So
höre ich vom Generalpostmeister, daß gewisse von
den Vereinigten Staaten nach Deutschland. Griechen -
land und anderen Ländern , sowie von Deutschland
nach den Vereinigten Staaten gesandte Posta,l -
Weisungsverzeichnisse , die zum zweitenmal mit dem
Dampfer „Friedrich VIII .

" befördert wurden , der
Newyork am 19. April d . I . verließ und von dem
die gesamte Post im Verfolg der englischen Praxis
heruntergeholt wurde , verloren sind. Der General -
Postmeister hat ferner Abschriften von Mitteilungen
der englischen Postverwaltnng vorgelegt, in denen
zugegeben wird , daß am 30. Januar d . I . die Post
von den: Dampfer „Medan " in den Downs herunter -
geholt und erst zu einem „zwischen dem 2 . Februar
und 2. März liegenden Zeitpunkt " weiterbefördert
wurde , sowie , daß 182 zu dieser Sendung gehörende
Postsäcke „während des Transports nach Holland
anl 26. Februar durch den holländischen Dampfer
„Mecklenburg " verloren gingen"

. Die „Medan " ist
ohne Unfall ein oder zwei Tage nach Verlassen des
Hafens in Rotterdam angelangt . Bei der hiesigen
Regierung sind zahlreiche den vorstehenden ähnliche
Klagen eingelaufen , deren Einzelheiteil zur Ver¬
fügung stehen . Allein ich glaube genügend Tatsachen
angeführt zu haben, um die unerhörte und chikanöfe
Beschränkung des Postverkehrs zu zeigen , wie sie
fortgesetzt seitens der britischen und französischen
Behörden ausgeübt wird . Nicht allein werden
amerikanische geschäftliche Interessen in Mitleiden -
schast gezogen , sondern auch Eigentumsrechte sowie
internationale Rechtsregeln und Gewohnheiten ver-
letzt. Ich kann nur hinzufügen , daß diese fortgesetzte
Verletzung zu solchen Verlusten für amerikanische
Bürger führen kann und infolgedessen möglicherweise
zu einer Verantwortlichkeit der Vereinigten Staa -
ten hierfür , daß die amerikanische Regierung sehr
bald gezwungen fein wird , die Aufmerksamkeit der
britischen und französischen Regierung auf die Not-
wendigkeit eines vollen Schadenersatzes zu lenken .

Da das Prinzip klar und bestimmt ist. und die
gegenwärtige Praxis der englischen und französischen
Regierung offenkundig n?it diefem Prinzip in , Wi¬
derspruch steht, so will ich den Standpunkt der ameri -
kanischen Regierung hinsichtlich der Behandlung ge-
wisser Arten von verschlossenen Postsachen etwas ein-
gehender auseinandersetzen, unter genauer Beachtung
der Grundsätze, über die unsere Regieruugen im all-
gemeinen übereinstimmender Ansicht zu sein scheinen.
Die amerikanische Regierung neigt zu der Ansicht ,
daß die Kategorie von Postsachen , zu der Effekten ,
Wechsel, Zinsscheine und ähnliche Wertpapiere qehö-
ren , ebenso wie Waren oder andere Verniögensstücke
zu behandeln ist , und daher der Ausübung der Rechte
der Kriegführenden in gleicher Weise unterliegt .
Postanweisungen , Schecks , Tratten , Banknoten «nd

aiidere Geldersatzmittel müssen wohl ebenfalls als
Waren angesprochen werden. Dagegen müssen Kor-
respoudenzen, einschließlich Berschiffungsurkundcn
und Postanweisungsverzeichnisse. selbst wenn sie sich
auf „Zufuhr oder Ausfuhr " beziehen , außer wenn
sie auf demfelben Schiff mit der Ware , auf die sie
sich beziehen , befördert werden, nach Ansicht der
amerikanischen Regierung als „echte Korrespondenz"

angesehen werden und habeil ein Anrecht auf freie
Durchfuhr .

In Anbetracht der unzulässigen Methoden , die
die englischen und französischen Behörden anwenden,
indem? sie Postsendungen, die zwischen den Vereinig -
ten Staaten und anderen neutralen Ländern , sowie
zwischen den Vereinigten Staaten und den Feinden
Englands verkehren, aushalten , kann die Regierung
der Vereinigten Staaten das Unrecht , das Bürger
der Vereinigten Staaten durch diese Methoden er-
litten haben und weiterhin erleiden , nicht dulden.
Wollte man sich einem solchen unzulässigen Verfahren
fügen, so würde damit wiederholten Verletzungen
des Völkerrechts durch die kriegführenden Mächte
auf Grund militärischer Notwendigkeit, über die der
Verletzende der alleinige Richter sein würde , Tür
und Tor geöffnet. Es ist klar, daß ein neutraler
Staat nicht zulassen kann, daß seine Rechte auf ho -

her See durch Kriegführende bestimmt werden oder
daß die Ausübung dieser Rechte von der Regierung
kriegführender Staaten nach Willkür zugelassen
oder versagt wird . Die Rechte der Neutralen sind
ebenso sicher wie die Rechte der Kriegführenden und
müssen streng beobachtet werden.

Mit Rücksicht auf das Völkerrecht und die Rechte
der Neutralen , deren Berücksichtigung die englische
und französische Regierung so oft betont haben, und
deren Uebertretung sie gegen ihre Feinde in dem
gegenwärtigen Kriege so heftig geltend machten , er-
wartet die Regierung der Vereinigten Staaten , daß
das von den englischen und französischen Behörden
gegenwärtig angewandte Verfahren tn der BeHand-
lnng der Postsendungen nach und von den Vereinig -
ten Staaten aufhört und daß die Rechte der Krieg-
führenden in ihrer Ausübung sich nach den Grund -
sätzen für die Durchfuhr von Postfachen und nach
dem hierbei von allen Völkern anerkannten Versah-
ren richten. Nur eine radikale Aenderung in dem
gegenwärtigen Verhalten Englands und Frankreichs
und nur die vollständige Wiederherstellung unserer
Rechte als neutraler Staat wird die Regierung der
Vereinigten Staaten zufrieden stellen .

gez. : Robert Lansing.
W.T .B .

Der Stillstand öer russischen Offensive.
Budapest. 14 . Juni . Die Kriegsberichterstatter

verschiedener größerer Budapester Zeitungen weisen ,
wie dem Mannh . Gen . -Anz . gemeldet wird , darauf
hin , daß die österreichisäien Truppen an der Ost -
front noch schwere Kämpfe zu bestehen haben
werden, da die Russen dort ungeheure Menschen -
massen zusammengezogen haben, die sie unbeschadet
der riesigen Verluste stets aufs ueiie ins Feuer
treiben . Doch sprächen verschiedene Anzeichen da -
für , daß die russische Offensive zu einem gewissen
Stillstand zu kommen scheine und zwar infolge
der von der österreichischen Heeres -
l e i t u n g getroffenen Gegenmaßnahmen .
Es war unmöglich, heißt es im Az Est, feststellen zu
können , an welchem Punkt der langen österreichischen
Front der russische Hmiptstoß erfolgen werde, nnd
darum gelang es den Russen , die in einer ganzen
Reihe von Punkten mit gewaltigen Menschenmassen
vorstießen, die österreichisch-ungarische Front an
einigen Stellen einzudrücken . Ein eigentlicher
D u r ch b r u ch erfolgte jedoch nirgends .

Graf Tisza zur militärischen Lage.
Budapest, 14 . Juni . (W .T .B .) Im Abgeord¬

net enh au se brachte der Finanzminister T e -
I e s k y eine Kriegsgewinn st euer ein , ferner
eine Vorlage über eine ergänzende V e r in ö -
.genssteuer , die bei Vermögen von über 50 000
Kronen beginnen soll .

Dann ergriff Ministerpräsident Graf Tisza daS
Wort . Er erinnerte an die Offensive gegen
Italien , über die er . da sie noch fortdauere , sich
nicht in Einzelheiten ergeben wolle ; jedoch könne er
schon jetzt erklären , daß die Armee unverwelklichen
Lorbeer errungen habe . Er gedachte weiter in Aus-
drücken größter Bewunderung des S e e s i e g e s der
deutschen Verbündeten gegen die englische Flotte . Die
gewaltige russische Offensive habe Rußland
an zwei Punkten erhebliche Erfolge »gebracht . Er
würde es für «ine Beleidigung der ungarifchen Nation
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betrachten, wollte er die mißlichen Ereignisse ver-
heimlichen , jedoch könne er hinzufügen , daß die öfter -
reichisch-ungarischen Truppen mit unvergleichlichem
Heldenwut , Ausdauer und Siegeszuversicht den
Kampf fortsetzen , der größte Teil der Front sei u n -
verändert f c st in der Hand der österreichisch-un .
garischen Truppen . Alle notwendigen Maßnahmen
zur Abwehr seien getroffen worden , soixisz er die be¬
gründete Hoffnung ausdrücken könne , imß die jetzigen
unangenehmen Vorfälle bloß vorübergehende
Episoden bilden und Oesterreich -Ungarn volles
Vertrauen in den endgültigen Sieg hegten könne .
(Lebhafter Beifall .)

7M

Oer Krieg zur See.
Das Ergebnis der Untcrsnchnng im „Tubantia " -Fall .

Berlin , 13. Juni . (W .T .B .) Die Norddeutsche
Allgemeine Zeitung bringt eine ausführliche Ver -
öffeutlichung über die Untersuchung der „Tubantia "-
Angelegenheit . Von zustündiger Stelle ist danach
der niederländischen Regierung als Ergebnis der
deutschen Untersuchung mitgeteilt worden , daß die
in den Rettungsbooten der „Tubantia " gefundenen
Torpedoteile vön denk deutschen 43 Zentimeter -
Broncetorpedo 2033 herrühren . Dieser Torpedo
ist am 6 . März 1916, nachmittags 4 Uhr 43 Minuten
4 Seenieilen nordöstlich des Noordhinder Feuer -
schiffes von einem deutschen Unterseeboot als Feh I-
schuß auf einen britischen Zerstörer ab -
gefeuert worden . Diese Tatsache wird durch eine
dem Artikel der NorÄd . Allg . Ztg . beigefügten Erklä-
rung des Deutschen Admiralstabes vom 9. Juni
belegt . Der verschossene Torpedo 2033 ist von
keinem deutschen Unterseeboot oder einem anderen
deutschen Kriegsfahrzeug wieder an Bord genom -
nien worden , wie dienstliche Meldungen aller in
Frage kommenden Kommandanten bestätigen. In
der Nacht vom 15. zum 16. März , wo die „Tubantia "

unterging , befand sich kein deutsches Tauch -
b o o t oder ein anderes deutsches Kriegsschiff inner -
halb zehn Seemeilen um die Untergangsstelle der
„Tubantia "

, wie aus den dienstlichen Meldungen
aller in Betracht kommenden Kriegsfahrzeuge her-
vorgeht . Die Gutachten der technischen Sachver -
ständigen lassen es wohl als möglich erscheinen, daß
das Schiff gegen den treibenden Torpedo
gestoßen ist . Fehlgegangene Torpedos können oft
viele Tage umherschwimmen , wobei der explosions¬
fähig bleibende Kopf in Schräglage mehrere Meter
unter Wasser bei einem Zusammenstoß mit einen«
Gegenstand explodieren muß. Die erschöpfende
deutsche Untersuchung hat zur Ueberzeugung der
deutschen Regierung ergeben, daß kein deut -
sches Kriegsfahrzeng die „Tubantia "
versenkte . Dem Artikel sind angeschlossen eine
Erklärung des deutschen Admiralstabes über die in
dem Artikel enthaltenen tatsächlichen Angaben ,
ferner ein Gutachten des Werftdepartements des
ReichSmarineamts über die Beschädigungen der
„Tubantia " und die daraus zu ziehenden Schlüsse

*
Stockholm, 14. Juni . (333X33.) Wie der Kapitän

Kunstmann des Dampfers „H o l l a n d i a" mit -
teilt , ist der Dampfer am 13 . d. M . in der Frühe
etwa 7 Seemeilen nordwestlich von Oeregrund
Feuerschiffe, also innerhalb des schwedischen Hoheits -
gebietes , von einem Unterseeboot « unbekann-
ter Nationalität erfolglos beschossen
worden.

verschieöene Kriegsnachrichten.
8000 französische Rekruten zwecklos geopfert.

Rotterdam , 14. Juni . Wie (lt . Gen . -Anz .) in-
direkt aus Paris gemeldet wird , hatten in den letzten
Kämpfen vor Verdun die jüngsten franzö¬
sischen Altersklassen sehr große Ver -
lnste . Man hört in französischen Offizierskreisen
klagen, daß das Verduner Kommando 8 0 0 0 R e -
kruten in ihren Stellungen zwecklos ge -
opfert habe.

Die französischen Reserven erschöpft .
Köln , 14 . Juni . Laut der Kölnischen Zeitung

meldet die Zeitung Bataille , 'daß am letzten Freitag
gegen 3000 anamitische Soldaten durch
Paris gekommen seien. Auch sie sind jedenfalls für
die französische Front bestimmt und ein neuer Beweis
dafür ,

'daß Frankreich mit seinen eigenen Reserven
aus dem Mutterland am Ende ist. Was im übrigen
diese Annunten angeht , so hat erst kürzlich der Abge-
ordnete Outrey , Vertreter von Coch 'nchina in der
Deputiertenkammer , dem Echo de Paris bekannt ge-
geben , daß sie in der skandalöse st en Weise
zum Heeresdienst durch förmliche Menschen -
j a g d e n , welche die Kolonialbehörden veranstalten ,
gepreßt werden.
Kundgebungen für die Juternicrung der Deutschen.

London , 14. Juni . (W.T B .) Heute wird im
Hydepark eine große Demonstration stattfinden , um
die Intern ierung aller in England leben-
den Deutschen einschließlich her naturalisierten
zu fordern . Dasselbe fordert ein Geistlicher in dem
Midland bei einem Trauergottesdienst für Lord
Kitchener. Die Frage wird alsbald nach dem Zu -
sammentritt des Parlaments vorgebracht werden.

Der russische amtliche Bericht.
Petersburg , 14 . Juni . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht

vom 13. Juni . Westfront : Da die österreichisch -ungari -
schen und österreichisch -deutschen Truppen sich an vielen
Stellen den Angriffen unserer Sü >armee entzogen haben ,
konnte die Gefangenenzahl gestern für den Augenblick
nur wenig steigen . Die Gesamtsumme beträgt etwa
1700 Offiziere und 114 000 Mannschaften . Die Truppen
des Generals Letschitzki brachten , wie festgestellt ist, seit
Anfang der Kämpfe einen General , drei Regiments -
Kommandeure , 754 Offiziere und 37 832 Soldaten als
Gefangene ein . Sie erbeuteten 120 Maschinengewehre ,
40 Geschühe , 21 Bomben - und 11 Minenwerfer . Westlich
Nozyszcze wc-rien unsere Trupven die Deutschen zurück
und gingen näher an den Stochod -Fluß heran . Westlich
t>on Luck besetzten unsere Truppen Torczin (5W Kilometer )
nrfb warfen den Feind weiter zurück . An der Strypa -
front rwrdl . Bobulince wird weiter heftig ac ' ämvit . Das
Dorf Zarwanica (B.5 Kilometer nördlich Bobulirice )
wurde trotz erbitterter Verteidigung von uns genom¬

men . In mehreren Abschnitten fanden wir Anlagen vor .

die der Feind in Eile aufgeworfen hatte , um die bereits
vorbereiteten Stellungen auszubauen . Im Abschnitt
Dnjestr und weiter nach Süden haben unsere Truppen
nach Überschreitung des Flusses auf dem anderen Ufer
eine Menge befestigter Punkte genommen , so den Flecken
Zaleszczyki . Der Bormarsch wird weiter fortgesetzt . Das
Dorf Horodenka , nordwestlich von Zaleszczyki ist in un -
serer Hand . Im Abschnitt Pruth nähern sich unsere
Truppen zwischen Bojan ( 14 Kilometer östlich von Czer -
nowitz ) und Nepolokoutz ( 10 Kilometer südöstlich!
St . Sniatyn ) dem linken Flußuser . Um den Brücken -
köpf Czernowitz wird heftig gekämpft . In den geräumten
Ortschaften ließ der Feind riesige Mengen von Kriegs -
gerät zurück . So ließ er an der Eisenbahn Dubno -Brody
ein ganzes Fernsprechnetz zurück , ebeuso große Mengen
Patronen , Minenwerser , Kraftwagen . Schmalspur -
gleise , dazu sehr viele Wagen und ein Vorratslager . In
derselben Gegend bei dem Dorf Malu -Milczy ( 14 Kilo -
meterfüdweftI . Dubno ) 'ließ dsr Feind ein weithin sichtbares
Denkmal in Form einer hohen Säule nrit dem öster »
reichifchen Adler darauf zur Erinnerung an die öfter -
reichischen Siege unversehrt zurück . In dem Dorfe
Sadagora (5 Klm . nördlich Czernowitz ) erbeuteten wir
ein großes Depot mit Pionier - und SchwebSbahnmaterial .
— Nordwest front : An der Dünafront und südlich
Dünaburg beschossen die Deutschen mehrere Punkte un -
serer Stellungen . — Kaukasusfront : Unsere Trup¬
pen gingen unbemerkt an die türkischen Stellungen an
der Straße nach Diarbekr heran , griffen den ruhenden
Feind an und eroberten sein Lager . Der Feind ging
unter schweren Verlusten fluchtartig zurück . Im Räume
von Newanduz wurde ein türkischer Angriff abgewiesen .

*
Berlin , 14. Juni . Die Vossische Zeitung meldet

aus Genf : Ein Pariser sozialistischer Deputierter ,
Marcel Cachin, tritt in Zeitungsartikeln mit Rücksicht
auf 'die Lebeusmittelteuerung fiir die von der Kam-
mer vorgeschlagene Errichtung eines Kriegs er -
nährungsamtes ein . Es wäre empfehlens -
wert , wenn Frankreich hierbei die ordnende deut -
f ch e Organisation als Vorbild nehine.

London , 14. Juni . (W .T .B .) Die Verlust -
listen von? 12. und 13. Juni verzeichnen die Na -
men von 173 Mann und 89 Offizieren .

Der Krieg mit Italien.
vie italienische Ministerkrisis .

Lugano , 14. Juni . (Frkf . Ztg .) Die italienische
Presse betont , das entstehende Kabinett B o s e l l i
trage einen entschiedenen Kriegscharakter a u s
breiter nationaler Basis . Wahrscheinlich
werden drei Portefeuilles fiir Verkehrs-
wefen , Munition und Rohstoffversorgung neu -
geschaffen . Aus Mailand traf in Rom eine Ab-
ordnung der interventionistischen Fasei ein ; sie ver¬
langte von den linken Kriegsparteien den Eintritt
B i s s o l a t i s ins Ministerium , den Ausschluß
der Anhänger Giolittis und der K a t h o -
li k e n, sowie die Kriegserklärung an
Deutschland . Die Abordnung erhielt den Be -
kcheid , Bissolatis Eintritt ins Kabinett sei sicher, der
Ausschluß der Katholiken und Giolittianer höchst
wahrscheinlich.

Kundgebungen der Kriei,spn,t >i .
Bern , 14 . Juni . (W.T .B . ) Mailänder Blättern

zufolge finden seit Sonntag in Mailand abends
regelmäßig Demonstrationen der inter -
ventionistischen Verbindungen statt,
wobei zur Aufrechterhaltung der Ordnung sogar
Truppenaufgebote notwendig sind . Die Demon -
stranten verlangten unter Abbasso-Rufen auf die
Sozialisten und Neutralisten ein nationales Mini -
sterium unter Bissolati .

vom Laitan.
DemobiUsierung öer griechischen §lotte .
Genf, 14. Juni . (W .T B .) Nach Blättermel -

düngen aus Athen hat der König einen zweiten Er-
laß unterzeichnet, in dem die a l l g e me ine De -
Mobilisierung der Flotte angeordnet wird .

Die Alliierten in Saloniki .
Berlin , 16. Juni . Eine Amsterdamer Meldung

des Berliner Tageblattes besagt : Aus Saloniki
wird nach London berichtet, die V e r s ch a n z u n g s-
arbeiten vor Saloniki würden täglich von deut-
scbeu Fliegern überflogen . An einigen Stelleu im
westlichen Abschnitt hätten sich die gegenseitigen Laus-
graben bis auf 1000 Meter genähert . An anderen
Stellen wieder fehle jede Fühlung mit dem Gegner .
General S a r r a i l habe vor Saloniki neue Stel -
lungen ausheben lassen.

Demonstra .?ionen gegen Benizeloö .
Amsterdam, 14. Juni . (W.T .B .) Aus Athen

wird der Times gemeldet , daß es dort nach einem
militärischen Feste zu Demonstrationen gegen
V e n i z e l o s gekommen ist. Die Manifestanten
zogen nach den Redaktionen der venizelistifchen Blät -
ter und zertrümmerten die Fensterscheiben: dann
begaben sie sich vor Venizelos ' Wohnung , wo es zu
lärmenden Kundgebungen kam.

Der russisch -rumänische Grenzzwischenfall .
Petersburg , 14. Juni . (WJ£ .B .) Meldung der

Petersburger TelegrapHen -Agentur . Kürzlich fand
eine zufällige Überschreitung der rumä¬
nischen Grenze bei Mamornitza durch eine un-
bedeutende russische Truppenabteilung von unge -
fähr einer Kompagnie statt. Dieser Zwischenfall ,
der seine wahrscheinliche Erklärung in der Tatsache
findet , daß die Grenze an diesem Ort sehr nndeut -
lich bezeichnet ist , wurde zum Gegenstand einer
Untersuchung an Ort und Stelle gemacht. Der
russische General drückte dem rumänischen General ,
der znr Vornahme der Untersuchung eingetroffen
war , sein Bedauern aus und gab ihm die Zu -
sicherung, daß unsere Truppen irrtümlicherweise
nach Mamornitza gekommen seien und daß man sie
unverzüglich daraus zurückziehen werde.

#
Amsterdam , 14 . Juni . (W.T .B .) Einem hiesigen

Blatt zufolge , meldet Ward Price , daß die Alliierten
außerhalb der bestehenden Feldbefestigungen
rings um Saloniki eine neue , näher an die
feindlichen Linien vorgeschobene Verteidigungs¬
linie anlegen .

Der Krieg im Grient.
Türkische Kriegsberichte .

Konstantinopel , 14. Juni . (WLL .B .) Das Haupt -

quartier meldet :
An der Jrakfront wurde der Feind in der

Gegend von Felahie bei einem Zusammenstoß mit
einer auf dem rechten Ufer des Tigris vorgehenden
englischen Eskadron besiegt und zum Rückzug
gezwungen . Wir erbeuteten 26 Tiere . Die von
unserem Artilleriefeuer zerstörten Kanonen¬
boote gingen im Tigris vollkommen unter .
Wir haben i>as durch Beobachtungen imserer Flieger
festgestellt.

Im südlichen Iran greifen persische Frei -
willige seit der letzten Niederlage der Russen bei
jeder Gelegenheit russische Abteilungen an und fügen
ihnen schwere Verluste zu. Letzthin wurde eine 1200
Mann zählende russische Kosakenabteilung , die in
der Absicht , das englische Lager von Ali Eharbi ,
östlich von Cheik Said , zu erreichen, vorging , von
einem berittenen Stamm aus Luristau angegriffen ;
sie verlor 103 Mann und alle ihre Waffen , Tiere und
Gepäck . In der Gegend >des E u p h r a t wurde
eine Abteilung von 400 Engländern von
unseren Freiwilligen vernichtet .

An der Kaukasusfront ereignete sich gestern
nichts Wichtiges . Auf dem rechten Flügel und im
Zentrum kam es an einigen Punkten zum Kampf
zwischen den beiderseitigen Artillerien . Im Ab-
schnitt von Tschorok wurde ein in unsere vorge-
schobenen Stellungen eingedrungenes feindliches
Bataillon durch unseren Gegenangriff vertrie -
ben : wir erbeuteten zwei Maschinengewehre und
Material . Auf dem linken Flügel wurde ein nächt¬
licher feindlicher Angriff auf eine unserer vorge-
schobenen Stellungen abgeschlagen.

Ein nördlich der Insel Keusten erschienener
feindlicher Monitor wurde durch das Feuer unserer
Artillerie vertrieben , die feindlichen Depots auf
dieser Insel und auf "der Insel Hakim beschoß .
Am 11 . Juni riefen unsere Flugzeuge bei einem
Angriff mit Bomben und Maschinengewehren auf
das englische Lager am Sl u e z k a n a I bei Raman
und Kantara große Unordnung hervor, griffen eben-
falls ein englisches Wasserflugzeug an und zwangen
es , auf das Mutterschiff zurückzukehren , von dem es
abgeflogen war.

Konstantinopel , 15. Juni . (W .T .B .) (Amtlicher
Bericht vom 14. Juni .) An der I r a k s r o n t in
der Gegend von Fellahie hat der s^eind , von unserem
AWWWW umsr sein

'
Läger weit außer

Schußweite unserer Kanonen verlegt . — Russische
Truppen , auf die wir bei Kilan , südwestlich von
Kasr -Schirin , stießen , wurden von einer unserer
Abteilungen gegen Norden hin verjagt . — An der
Kau kasusfront scheiterte ain rechten Flügel
ein Ueberfall , den ein Teil der feindlichen Kräfte
versucht hatte , in unserem Feuer . Im Zentrum
zeitweise Artillerie - und Jnsanteriekampf . Am lin -
ken Flügel örtliche Artilleriekämpfe . Unsere Er-
knndungsabteilungen unternahmen erfolgreiche
Ueberfälle auf feindliche Vorposten . — In den Ge¬
wässern von S m y r n a schoß ein feindlicher Moni -
tor , von zwei Fliegern unterstützt, etwa 20 Granaten
ohne Wirkung gegen das Ufer südlich von Fotscha
ab und zog sich dann zurück . Ein anderer Monitor
wurde in der Nähe der Insel Keusten durch unser
Artilleriefeuer auf die hohe >See getrieben. — Sonst
nichts Wichtiges .

veutschianö .
Berlin , 15. Juni 1916 .

Zum Hirtenschreiben öer deutschen SiZchöfe .
Ein gläubiger evangelischer Christ schreibt uns :
Mit freudiger Rührung las ich in Nr . 269 das

Hirtenschreiben der katholischen Bischöfe ! Von ganz
wenigen 'Sätzen oder Worten abgesehen, ist es so,
daß jeder gläubige Evangelische es sich um so mehr
zu Herzen nehmen sollte , als man derartige tief -
gehende, echt biblische Ermahnungen und Tröstungen
nur selten zu lesen bekommt. Wie beschämt war ich ,
auf der zweiten Seite des Blattes die Nachricht zu
finden von der Verbreitung eines Flugblattes des
sog. „evangelischen Bundes " gegen die Jesuiten !
Als jemand den „evangelischen Bund " fragte , ob
er die Gottheit Jesu anerkennt oder nicht , verwei -
gerte der „Bund " die Antwort und nannte die Frage
„unevangelisch" !

Hegen Professor §r . W. Hörster
veröffentlichte seine Fakultät (die philosophische)
in München eine scharfe Erklärung , in der es u. a .
hieß , sie werde gegen die von Professor Förster aus -
gesprochenen Ansichten Stellring nehmen . Der
Aufsatz, gegen den sich die Erklärung richtet, ist uns
nicht bekannt. Wir begnügen uns daher mit der
Wiedergabe einzelner Bruchstücke , gegen welche die
Münch . Neuest . Nachrichten (Nr . 288 vom 7 . Juni )
vor einigen Tagen Stellung nahmen . Darnach
führte Förster aus , „wie kurzsichtig doch die. ganze
gefeierte Nationalpolitik Bismarcks gewesen ist und
wie sehr ihr jede tiefere Philosophie der deutschen
Geschichte und der gesamten Weltlage gefehlt hat" ,
ferner auch, daß >das nene Deutsche Reich ganz dem
heidnischen Geist entsprungen ist , „nämlich dem
rein national -egoistischen Individualismus , der seit
der Renaissance von dem politischen Denken der

Chronik öes ersten Kriegsjahres.
15. Juni1915 . Französische Flieger warfen auf

die offene Stadt Karlsruhe eine Anzahl Bomben .
Dem heimtückischen Angriff sind 30 Bürger zum
Opfer gefallen . — Englische Augriffe zwischen
Estaires und La Bassse brachen verlustreich zusam¬
men . — Ebenso scheiterte ein französischer Durch -
bruchsversuch der Franzosen an der Fecht in den
Vogesen . — Der siegreiche Vorstoß unserer Truppen
auf der Front Lipowo -Karwarja nimmt einen ebenso
günstigen Fortgang wie die große Offensive in
Galizien .

Menschheit Besitz ergriffen hat, der in Bismarck
seinen genialen und konsequentesten Praktiker ge¬
funden hat und der unaufhaltsam zu einer Kata¬
strophe treiben mußte — wie alles in der Welt ,
was gegen den Geist der christlichen Wahrheit zu
wirken und zu organisieren sucht "

. Mit besonderer
Mißbilligung druckt das Münchener Blatt folgenden
Satz ans dem Artikel Professor Försters ab : „ Es
kann sich sogar weiterhin als wünschenswert heraus -
stellen , daß das deutsche Kaisertum sich um seiner
erweiterten Hoheitsaufgaben willen einmal von der
preußischen Krone loslöst und diese einer anderen
Linie der Hohenzollern -Dynastie überläßt . " Dc>3
sind die Stellen in der von Herrn Fried heraus -
gegebenen pazifistischen Friedenswarte , welche in
der Hauptsache ben Anstoß zu jenem Vorgehen von
Münchener Universitätsprofefsoren gegen einen
ihrer Kollegen gegeben haben. Die Münchener N . Zt .
glauben aus diesem Anlaß bie Frage nach den
Grenzen öer akademischen Freiheit stellen zu müssen
und schreiben , die Freiheit des akademischen Lehr¬
amtes trage ihre Beschränkung in sich selbst : der -
artig schiefe uud unhistorische Auffassungen , wie sie
Professor Förster in seinem Züricher Artikel ver-
treten hat, könnten durch die akademische Freiheit
nicht mehr gedeckt werden.

Wir wollen hier mit Professor Förster , dem be-
kannten Pädagogen , nicht rechten über seine An -
sichten . Ueber Krieg und Frieden , über ihre Be -
deutung , ihren Nutzen, ihre Schädlichkeit :c . :c .
gehen auch in Friedenstagen die Meinungen unter
jenen , welche in Deutschland als hervorragende
Geister angesehen werden , sehr auseinander . Und
Försters Aufsatz dient offenbar dem Zweck der Er-
örterung der Friedensfrage . Jetzt iin Krieg ist als -
bald zu viel gesagt , und die gespannten Geister sind
sofort in Erregung , weil begreiflicherweise alle
Geistesfragen z . Zt . nnr nach ihren Beziehungeil
zum Erfolg oder Mißerfolg dieses Krieges beurteilt
werden . Wir wissen nicht, wie Förster zu den oben
angeführten Sätzen kommt. Strittig sind sie sicher,
und Professor Martin Spahn l>at z . B . soeben im
Hochland einen Aufsatz ilber bie Bedeutung
Bismarcks veröffentlicht , der zu einem ganz anderen
Resultat kommt, als Förster bezw. den weltweiten
Blick in der Stnntskilnst Bismarcks rübrnt , I>er in
weit höherem Maß . als bisher erkannt , dem von
ihm gegründeten Reich jene Grundlagen gegeben
habe, die in diesem Kriege die Gewähr für seinen
Fortbestand bieten . Ans keinen Fall ist aber jetzt
die Zeit dazu, sich in allerlei strittigen Theorien über
Kaisertnni und Reich zu ergehen . Wenn je die Tat
das Wort hatte , so jetzt, wo alles Theoretisieren
nur eiue Verlängerung des Krieges und eine Er-
regung der Geister , die jetzt alle das gleiche Ziel
haben sollten , bewirken kann. Zur ernsten Er-
örterung der von Fßrster angeschnittenen Fragen ist
vielleicht im Frieden Zeit , nicht aber jetzt.

Daß die M . N . N . bei dieser Gelegenheit die
akademische Lehrfreiheit preisgeben , ist ein Kapitel
für sich , das man sich merkt für andere Zeiten .
Entweder ist die Freiheit der akademischen Lehre
etttns Absolutes und muß in jedem Fall hochge -
halten werden oder sie ordnet sich überhaupt
anderen höheren Rücksichten unter , dann wird sich
noch öfters Gelegenheit geben , darüber zu sprechen ,
ob gewisse Auffassungen von ihr gedeckt werden
können.

flus ^ aAen .
Chronik .

H . IC. Karlsruhe , 13. Juni . Vom Stella . General¬
kommando deS 14 . Armeekorps sind Erläuterungen
( W . III . 2300/4 . 16. K . R .A . ) zu dem Nachtrag W . III .
1500/4 . 16. K .R .A. der Bekanntmachung vom 23. 12 . 16.
W . III . 1577/10 . 15. K.R .A., betreffend Beschlag -
nähme , Verwendung und Veräußerung
von Bast safer >i (Jute , Flachs , Ramie , europäischer
und überseeischer Hanf ) und von Erzeugnissen
aus B a st f a s e r n, herausgegeben worden , die von
Interessenten auf der Amtsstelle der Handelskammer
Karlsruhe eingesehen werden können .

Bruchsal , 14. Juni . Am Sonntag wurde beim
Bürgermeisteramts in Weiher ein französischer
Kriegsgefangener namens Ernst Colin , ehemaliger
Sergeant beim französischen Liuieniirfanterie -Regiment
Nr . 169, eingeliefert . Beim Verhör stellte es sich
heraus , -daß der Gefangene in einem Gefangenenlager
interniert war , dort vor 3 Wochen fluchtete und
sich die ganze Zeit über in den Wäldern auf -
hielt ; dementsprechend war auch sein Aussehen .

Heidelberg » 14. Jurn . Die Kr ie gsküche wird
am Donnerstag eröffnet werden uud zwar diejenige
im Handschuhsheim er Schlößchen . Es wird -dort für
500 Personen das Essen — % Liter sür 20 Pfg . — ans -
gegeben . Für 20 Pfg . giöt es % Liter Gulasch , Makka -
roni und Kartoffeln . Am Montag werden dann zwei
Kriegsküchenwagen uud eine feste Kriegsküche in Heidel¬
berg , für die das Essen in der Römerstraße gekocht wer -
den wird , in Betrieb genommen .

: : : Mannheim , 14. Juni . Vom 15 . Juui an erhält
'der Zug 3009 Graben - Neudorf , aib 5 .38 Uhr
vorm . , einen Halt in Oftersheim 6.14 , ab 6 .15, und
trifft um 6 .18 in Schwetzingen ein ; weiter nach
Mannheim wie bisher .

: : Buhl , 14 .Juni . In den die Brotversorgungs¬
verhältnisse im Kommunalverband Bühl behandeln¬
den Artikeln in diesem Blatt ist zu berichtigen, daß
die auf den Brotkarten aufgedruckten Daten jeweils
als einschließlich zu betrachten sind , sodaß di£
normale Versorgungsperiode jetzt wie auch
früher (mit Ausnahme der vom 26 . auf 31 . Mar
verlängerten ) eine 15tägige ist.
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) : ( Kehl, 14. Juni . Auf dem Wochenmarkte
wurde ein ansehnliches Quantum Erdbeeren zu dem
gesetzlichen Höchstpreis von 43 Pfg . das Psund nach
dem Elsaß verkauft . Sie wurden an der Rhein -
brücke von der Gendarmerie zurückgewiesen , weil
eine Ausfuhr aus Baden verboten ist.

X Kehl, 14. Juni . Hier hatte sich das Gerücht ver-
breitet , daß die Gefrierhalle in Stratzburg ,
in welcher die hiesige Stadt ihre Fleischvorräte unter -
gebracht hat, durch Blitzschlag in Brand geraten sei
und die ganzen Vorräte vollständig vernichtet seien .
Glücklicherweise stellte sich das Gerücht als falsch heraus ;
der Blitz schlug zwar in die Gefrierhalle , aber die
Fleischvorräte wurden nicht beschädigt .

St . Blasien , 14. Juni . Großadmiral v . Tirpitz ist
zum Sommeraufenthalt hier eingetroffen .

flus auSersu öeutschen Staaten .
Marburg , 13 . Juni . (W .T .B . ) Heute nachmittag

wurde hier unter großer Beteiligung der Grundstein zu
einem I n v a l i d e n h e i m für Jäger und
Schützen gelegt . Die Baukosten sollen 3E>0000 Mark
betragen .

üvjähriges Militärjubilänm dcS Generals von Pock
und Polach.

Posen , 13. Juni . ( W.T .B . ) Der Stellvertretende
kommandierende General des 5. Armeekorps, General
der Infanterie Exzellenz v . Bock und Polach
(früher kommandierender General des 14. Armeekorps
in Karlsruhe . R .) «begeht heute sein Goldenes Mili -
t ä r j u b i l ä u m . Er steht seit September vorigen
Jahres , nachdem Exzellenz v . Bernhardt ein Kommando
im Felde erhalten hatte , an der Spitze des Stellver -
tretenden Generalkommgudos des 5 . Armeekorps und
wurde aus Berlin , wo er im Ruhestand lebte , hierher
berufen .

- = *>-y-

Lokales.
Karlsruhe , 15. Juni 1916.

Aus beut Hofbericht. Der Großherzog empfing gestern
vormittag den Geheinien Legationsrat Dr . Seyb und den
Minister Dr . Hübsch zum Vortrag .

Nachniittags folgte der Vortrag des Geheimerats Dr .
Frhrn . v . Babo .

*
Da8 Befinde » der Königin von Schweden . Die Ge -

nefung der Königin von Schweden hat in den letzten
Tagen leichte Fortschritte gemacht. Ihre Majestät konnte
einige Male auf kurze Zeit das Bett verlassen . DaS
Befinden Ihrer Majestät bedarf noch vieler Schonung
und Ruhr .

X Die geplante Reise deL Präsidenten v. Batocki nach
Stuttgart und Karlsruhe ist vorläufig aufge -
schoben werden . Herr v . Batocki ist von München aus
wieder nach Berlin zurückgereist.

„ + Feststellung der Ernteslächen . Wie aus der vom
Bürgermeisteramt veröffentlichten Bekanntmachung ^

vom
8 . Juni hervorgeht , wird z . Zt. die Größe der Ernte -
flächen festgestellt. Die Angaben sind auf ZähUiogen zu
erstatten , die bei den Polizcwachen erhältlich sind. Jeder
zur Angabe seiner Ernteflächen Verpflichtete hat späte -
stens am 13 . Juni seinen Zähldogen in 'den Vor -

-aiien beim Gemeindejekretari at, iu Alt -Karls ruhe bei
einer der Polizeiwachen oder beiin ©tatifHfcf)en Llnit ab¬
zugeben, Die Erhebung ist von größter Wichtigkeit für
die weitere Versorgung der Bevölkerung mit Lebens -
mittel » . Bis zur Feststellung der geernteten Vorräte
gründet sich die Verteilung der Lebensmittel aus die bei
der Ernteflächen - Erhebung ermittelten Ziffern . Es ist
deshalb dringend erforderlich, daß jeder dazu Verpflich¬
tete seine Angaben gewissenhaft und pünktlich in vorge-
fchriebener Weife erstattet . Nichteinhaltung der Vor -
fchriften . wozu auch verspätete Meldung gehört, wird
streng bestraft.

+ Zun : Jahrestag des F -icgerüberfalls . Die Ver -
einigten militärischen Vereine von Karlsruhe werden
heute zur Ehrung der Opfer des schändlichen Flieger -
Überfalls durch eine Abordnung auf dem Ehrenfried -
Hof eine Kranzspende niederlegen lassen.

i» Anläßlich des Fliegerangriffs auf unsere Stadt im
vorigen Jahre brachte d ê amerikanische Zeitung The
Boston Herald vom 20 . Juli 1915 über sie „Ämeri -
kaner in Karlsruhe " folgende Ausführungen , die auch
heute noch immerhin interessieren , zumal darin von
einem bekannten Mtglied unseres Hoftheaters die Rede
ist . Es heißt da :

Der berühmte Karlsruher Fliegerangriff war nicht
ohne ein gewisses Interesse für Amerika , da sich hier

amerikanische Kolonie von 27 Menschen befindet .
* *0 ich nur wenig Zeit hatte , versuchte ich einige dieser
rttnerikaner durch Polizeivermittlung rasch aufzufinden ,
IcheinSar werden die Amerikaner aber nicht als verdächtig
angeseh - u , denn sie hatten auf der Polizei kein Verzeich¬nis der amerikanischen Einwohner . Zuletzt entdeckte ich
die amerikanifche Prima Donna , Fräulein Margarete
Bruntfch aus San Franziska , Großherzogliche Hofopern ,
sängerin , deren künstlerisches Temperament durch die ver-
schiedenen Ereignisse mächtig erregt worden war und die
sich sehr scharf über französische Kultur und französische
Barbarei äußerte . Fräulein Bruntsch sagte u . a . :

--Ich glaube nicht fehl zu gehen in d̂er Annahme , daß
Sie durch mich erfahren wollten , wie sehr dieser letzte
Schreckenstag der Franzosen mich berührte . Sie können
sich überhaupt nicht vorstellen , wie ich in der Tiefe meiner
Seele entrüstet bin über solch schändliches Verfahren , ver-
einigt mit solch kühler Berechnnna . Wie kann dies
frühere Kulturvolk wehrlose alte Männer , Frauen und
Kinder in einer friedlichen Stadt morden . Was ich er-
leben mußte , war furchtbar. Ich fühle immer neue
^ orneswellen aussteigen , wenn ich mich an diese
Schreckensstunde erinnere . Bedenken Sie doch nur es
war kein Angriff auf militärische Gebäude , nein , es war
wie die ganze Bevölkerung auch weiß , ein direkter Mord -
anschlag auf das geliebte Fürstenhaus und die Bürger
dieser Stadt , die so freundlich verwundete Franzosen
aufgenommen hatten . Ich hätte so etwas nicht für mög-
lich gehalien . Ist das die «berühmte französische Kul -
tur ? Ich glaube , ich kenne die Gefühle meiner Lands -
leute in Baden , vor allem aber derer in Karlsruhe , und
bei allen , die ich sprach , fand ich helle Empörung und
den Wunsch nach Rache. Wenn die Deutschen nur end-
>tch ihre Menschlichkeitsduselei lassen wollten und die-
sen Barbaren mit gleicher Münze heimzahlten . Alles ,
was die Deutschen bisher verbrachen, ist Kinderspiel
Legen diese Schreckenstat der Franzosen . Ich wünschte» ur . daß unsere amerikanischen Bürger auf der anderen
« eite des Ozeans gesehen hätten , wie diese armen
^

>pfer auf der Straße lagen , der Anblick müßte sie mit
»eiligem Zorn erfüllt haben und sie hätten sich darnach
«eiehnt , diesen vermeintlichen Feinden gegen ihre An-
Kreier zu helfen , statt jene noch durch Kriegsmaterial•" ihren teuflischen Plänen zu unterstützen ."

O Statt). MSnnerverein der Siidstadt . Die Mitglieder
Werden nochmals auf die heute atbend %9 Uhr in der
»Walhalle " stattfindende , Vereinsversammlung

Vortrag besonders aufmerksam gemacht.

Im „Cafe Odeon findet heute abend halb 9 Uhr
ein Familien - Konzert statt .

: : Plötzlicher Tod. Gestern abend nach 10 Uhr wurde
der Hofmusiker Eduard Lehmann von hier im Eisen -
bahnzug zwischen Baden und Oos von einem Schlag -
anfall betroffen , der den alsbaldigen Tod zur Folge
hatte .

: : Unfall . Am 9 . d . M ., nachmittags , brachte eine
Arbeiterin in einer Teigwarenfabrik in der Stösser -
straße die linke Hand in eine Teigwalze , wobei ihr die
Finger derart gequetscht wurden , daß sie in das städtische
Krankenhaus überführt werden mußte .

: : Festgenommen wurde ein Kaufmann aus Padberg
wegen Diebstahls und zwei Taglöhner aus Weingarten ,
welche in letzter Zeit in hiesiger Stadt mehrere Fahr -
räder entwendet hatten .

politische Aachrichten .
Deutschland .

Berlin , 14. Juni . (W .T .B .) Der Neichsanzeiger
meldet : Ter Kaiser hat auf Grund des 8 26 des
Bankgesetzes den Staatssekretär des Innern , Staats -
minister Dr . H e l f f e r i ch, mit der Stellvertretung
des Reichskanzlers in der Leitung der Reichsbank
beauftragt .

Beschlüsse des Bundesrats .
Berlin , 14. Juni . (W .T .B . Amtlich .) In der

heutigen Sitzung des Bundesrats gelangten zur An -
nahine Äer Entwurf einer Bekanntmachung betreffend
§ 214 , Abs. 3 der Reich sversicherungsord -
nun g, der Entwurf einer Bekanntmachung über
Arbeitsnachweise , der Entwurf einer Be >
kanntmachung betreffend Einschränkung der
Arbeitszeit in Betrieben , in denen Schuh -
waren hergestellt werden , der Entwurf einer Be -
kanntmachung betreffend Durchführung des 8 392
Abs . 3 Nr . 3 des Versicherungsgesetzes für Ange -
stellte zuzunsten berufsunfähiger Kriegs -
t e i l n e h m e r und der Entwurf einer Verordnung
über das Verbot der Anwendung von Eiern und Eier -
konserven zur Herstellung von Farben . — Die Be¬
kanntmachung des Bundesrats vom 14 . Juni ver -
bietet die Verwendung von Eiern aller
Art (also nicht etwa nur Hühnereiern , sondern bei -
spielweise anch Eiern von Wildgeflügel ) — und von
Eierkonferven zur Herstellung von Farben .
Ter Reichskanzler kann dasBZerbot anch auf d '

e Ver -
Wendung zu anderen technischen Zwecken ausdehnen ;
er kann Ausnahmen zulassen . Zuwiderhandlungen
werden mit Geld - oder Gefängnisstrafe bedroht . —-
Der Bundesrat erließ in seiner Sitzung vom 14 . Juni
eine Verordnung betr . 8 214 Absatz 3 der Reichsver -
fichernngsordnung , wonach alle Versicherten An -
sprnch ans die regelmäßigen Leistungen
ihrer Krankenkasse (Ersatzkasse § ? 03 ff , Reichs -
versicherunasordnung ) anch bei Aufenthalt im Aus -
lande verbleibt , wenn dieser Aufenthalt durch Ein -
berusung zu Kriegs - , S a n i t ä t s - oder
ähnlichen Dien st e n für das Reich oder eins
ihm verbündete Macht verursacht ist . Der Berord -
nnna ist rückwirkende Kraft bis zum Kriogsbcginn
beigelegt .

Ausland .
Die Lasse in Irland .

Von der Westgrcnzc , 14 . Juni . (K . V .) Der Be -
nchterstatter der Times in Dublin meldet , daß die
Lage in Irland noch keineswegs befrie -
d i g e n d genannt werden könne . Die Zum Feiners
fangen jetzt selbst während des Belagerungszustandes
wieder an , in den Straßen von Dublin aufzutreten .
Sie tragen öffentlich das Sinn Feiner -Abzeichen,
und selbst in Theatern und Kinos fänden schon
wieder Kundgebungen statt . In den ersten Wochen
nach dem Aufruhr war die Sinn Feiner -Bewegung
nicht volkstümlich in Irland . Aber jetzt kann man
sagen , daß dieser Aufruhr schon mehr
gewirkt hat , als der politische Kampf
während der letzten 39 Jahre . Es ist
nicht ausgeschlossen , daß es aufs neue zum Auf -
r u hr kommen wird . Die irische Bevölkerung wartet
mit Spannung ab , wie die irische Frage gelöst wer -
den wird , aber es ist sicher , daß die Durchführung
der Regierungspläne nickst ohne Kampf gelingen
wird . (Es ist zu beachten , daß diese pessimistische
Schilderung in der homerule -feindlichen Times
steht .)

Newvork , 14 . Juni . (Funkspruch des Vertreters
von W .T .B .) 899 Massenversammlungen '
zum Andenken an die irischen Märtyrer
wurden am Samstag in allen Teilen des Landes
abgehalten . Die hiesige irische katholische Geistlich -
kcjt hatte den Samstag als irischen Märtyrertag be -
zennnet . Etwa 12999 ?5ren und Angehörige
anderer Nationalitäten nahmen an der Mästender -
sammlung im Madison Square Garden teil , während
Tausende sich draußen drängten . Der Richter Hen -
dricks vom Obersten Gericht führte den Vorsitz. Die
Sprecher griffen England in stärk st en
Ausdrü cken an und kennzeichneten die Hinrich¬
tungen in Irland als eine in der Geschichte der Zivili -
sation emzig dastehende Barbarei . Das Kongreßmit -
glwd Fitzgerald warf England seine schlechte Regie -
rnng in Irland vor und sagte : Im Namen der
Menschlichkeit verlangen wir eine sofortige Aende -

rung . — Etwa 199 999 Dollar wurden für den
irischen Unterstützungsfonds gezeichnet.

Der Generalstreik beendigt .
Christiauia , 14 Juni . (W TB .) Der sozial -

demokratische Kongreß hat in seiner
gestrigen Versammlung , die von 2 Uhr nachniittags
bis 2% Uhr nachts dauerte , solgendes beschlösse ^ :
Voraussetzung für den Beschluß , den der außer -
ordentliche Kongreß der Landesfachorganisation der
Arbeiter im Jahre 1914 angenommen hatte , durch
eins allgemeine Arbeitseinstellung den Widerstand
der Arbeiterpartei gegen das Gesetz betreffend
Zwanasschiedsgerichte auszudrucken , war , daß der
Proteststreik zwischen der Lesung des Gesetzes im
Odelsting und im Lagting stattfinden sollte . Da
das Gesetz trotz des Protestes der Arbeiter ange -
nommen worden ist , beschließt der Kongreß der Lan -
desorganisationen übereinstimmend mit dem Vor -
schlag des Sekretariats , den Proteststreik am
14. Juni abends zu beendigen .

ver Präjiöenteuwahlkampf in Amerika .
Newyork , 13. Juni . (Frkf . Ztg .) Die demokrati -

fchen Blätter , besonders die World , greifen
Hughes als Deutschenfreund an . Sie behaupten ,
seine Wahl werde zeigen , daß die amerikanische
Politik von Potsdam aus dirigiert werde . Der
-Zweck des Manövers ist, Hughes zu Erklärnn -
gen zu verleiten , die den deutschen Wäh -
lern mißfallen würden . Die letzteren sind sonst
in überwältigender Mehrheit für ihn .

London , 15. Juni .» (W .T .B .) Reuter meldet
aus St . Louis : Der demokratische Kon¬
vent wurde gestern hier von dem früheren Gouver -
neur Clynn eröffnet , der den staatsmännischen
Eigenschaften Wilsons hohes Lob zollte .
Clynn sagte , die Neutralitätspolitik des Präsiden -
ten sei wahrhast anierikanisch wie die amerikanische
Flagge .

Nene Acußerungcn Wilsons .
Newuork , 13 . Juni . (W .T .B'

.) Meldung des
Reuterscheu Büro . In seinen Ansprachen an die Zog -
linge der Militärakademie in Westpoint sagte Wil¬
son , daß d 'e Vereinigten Staaten , wenn die Zeit für
'den Friedensschluß gekommen sei , eine u n -
eigennützige Rolle spielen würden . Unter
allem , was die Vereinigten Staaten wünschten , sei
nichts , was sie durch einen Krieg erlangen müßten .
Wohl aber gebe es vieles , was die Vereinigten Staa -
ten tun müßten . Sie müßten vor allem dafür sorgen ,
daß ihre Lehensinteressen nicht durch irgend eine
andere Nation bedroht werden . Ueber die
Rüstungen sagte Wilson , die Welt werde ein -
sehen lernen , daß Amerika wirklich meint , was es
sagt . Wilson erklärte weiter , es habe ihn in der letz-
ten Zeit sehr beunruh ' gt , daß einige von denen , die
die amerikanischen Bürgerrechte erworben hätten ,
wenn dies auch nach seiner Meinung nnr eine sehr
kleine Zahl sei , den Geist Amerikas nicht in sich auf¬
genommen hätten und andere Länder dem Lande ,
dessen Bürger sie geworden seien , vorzögen . Für
Menschen , die Amerika nicht über alles stellten , sei
in Amerika kein Platz . Wilson schloß : Wir sind be-
reit , uns mit den übrigen Völkern der Welt zu ver »
einigen , um dafür zu sorgen , daß die Gerechtigkeit ,
an die wir glauben , über alles zur Herrschaft gelangt .
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Bern , 15. Juni . (W .T .B .) Der Nationalrat be -

endete gestern die Prüfung der vom Bundesrat ge-

troffenen Maßnahmen zur Aufrechter ha l -

t ii n g der Neutralität und der wirtsaiaft -

lichen und politischen Unabhängigkeit der Schweiz
während des Krieges . Die parlamentarische Kom -
Mission , die mit dein Studium der verschiedenen
ökonomischen und militärischen Fragen beauftragt
war , billigte vollkommen die vom Bundesrat
geleistete Arbeit . Nach langer Erörterung geneh -
Ilirgte övt ätat ttilt 128 gegen 8 Vistliilinen eine
Tagesordnung , die den Bundesrat einlädt , kraft
feiner Vollmachten unverzüglich Maßnahmen zur
Einführung einer Kriegsgewinnsteuer zu treffen .

Das ungarische MgeorSnetenhaus zur
Kriegslage .

Budapest , 15. Juni . (W .T .B .) Nach dem Grafen
Tisza sprach Graf Michael K a r o l y namens der
Unabhängigkeitspartei . Er betonte im Anschluß an
die Ausführungen des Ministers des Aeußern , daß
die Monarchie ausschließlich einen Verteidi¬
gungskrieg führe und gab der Entschlossenheit
Ausdruck , bis zur siegreichen Beendigung des
Krieges durchzuhalten . — Graf Julius A n -
d r a s s y erklärte namens der Verfassungspartei be -
züglich des wirtschaftlichen Kampfes , daß die Ge¬
fahr der Aushungerung beseitigt sei .
Es liege im eigenen Interesse des Landes , anch dafür
zu sorgen , daß die Bundes - und Waffengenossen das
nötige Getreide ans seinen Beständen erhielten . Die
volle Verantwortung für die Fortsetzung
des Weltkrieges falled ^ Entente zur Last .
Da d ' e Gegensätze zwischen den Kriegführenden nicht
zn überbrücken seien , bleibe nicht anderes übrig , als
den Kampf hartnäckig bis zum endgültigen Sieg
fortzusetzen . Der Redner besprach schließlich vol -
nische Fragen und wies darauf hin , daß 'der
deuticke Reickskanzler bereits zweimal erklärt habe ,
er sei nicht geneigt . Polen au Rußland zurückzu¬
geben , Ancb wir , sagte der Redner , sind der Meinung ,
daß Polen nicht an den Zaren zurückgegeben werden
darf . — Der folgend ? Redner . Graf A p p o n y i , er -
klärte : Gemäß der Aufnahme der hier und im deut¬
schen Reichstag gehaltenen Friedensreden können wir
unsererseits nichts anderes tun , als unerschütterlich
durchzuhalten und unser Volk darüber auf -»klären ,
das wir so lange durchhalten müssen , bis unsere
Feinde , die allein an den weiteren Menschenopfern
schuld siud , zur Vernunft gelangen . Der Redner
sprach schließlich den Wunsch ans , das Bündnis
mit Deutschland nach dem Krieg ? noch zu ver¬
tiefen , umsomehr , als keinerlei Interessengegensätze
zwischen beiden Ländern vorhanden seien .

*
Vom deutschen Lehrcrtag .

Berlin , 15 . Jan . Laut Berliner Tageblatt stimmte
die Vertreterversammlung des Deutschen
Lehrer Vereins in Eisenach einmütig den Vor -
schlügen einer engen Verbindung der mittel -
europäischeu Lehrervcrbände und einer
gesteigerten planmäßigen körperlichen In -
ge Überziehung zu .

Deutsche Gefangene aus England .
Berlin , 15 . Juni . Am 13 . Juni traf abends in

Genf der erste Zug deutscher Gefangenen
aus England ein , 14 Offiziere und 256 Mann .
Sie wurden nach herzlichem Empfang seitens der
Behörden und der Bevölkerung nach St . Gallen be -
fördert , von wo sie zum größten Teil in das Appen -
zeller Land gebracht werden .
Beschlagnahme der Post ans dänischen Dampfern .

Kopenhagen , 15. Jnni . (W .T .B .) Die General -
Postdirektion teilt mit , daß von dem dänischen

Amerikadampfer „United Staates "
, der am 1 . Jnni

von Kopenhagen nach Newyork abging , in Kirkwall
die g e f a m t e B r i e f p o st und von dem Amerika -
dampfer „Frederik VIII .

" auf der Reise von New -
York nach Kopenhagen in Kirkwall die gesamte
Brief - uud Paketpost beschlagnahmt wor¬
den ist.

Enorme Lcbensniitteltcueruug in Holland .
Haag , 15. Juui . (W .T .B .) Gestern begaben sich

mehrere hundert Franen zu dem Minister des
Innern und zum Bürgermeister , nm Adressen
gegen die enorme Lebensmittel -
teuerung zu überreichen . Der Minister teilte
mit , daß die Regierung Maßregeln ergriffen habe ,
um der Bevölkerung billige Lebensnuttel zur Ver¬
fügung zn stellen . Um dem M a n g e l an Kar -
t o f f e l n , der durch zu große Ausfuhr entstanden
sei , abzuhelfen , habe die Regierung die noch vorhan -
denen Kartoffelvorräte beschlagnahmt und die Gren -
zen für die neue Kartoffelernte geschlossen .

Die Wirtschaftskonferenz der Alliierten .
Paris , 15. Juui . (W .T .B .) Die Wirtschafte

konserenz der Alliierten ist gestern eröffnet wor -
den . Briand begrüßte die Delegierten , die gekom-
inen seien , um erneut den Beweis zn erbringen ,
daß die alliierten Regierungen in ihren Anschau-
uugeu übereinstimmten und zur Dauerhaftigkeit
ihres Bundes Vertrauen hätten . Es genüge nicht
zu siegen, es gelte auch die künftige Ent -
Wicklung der materiellenHilfsguellen
der alliierten Länder , den Austausch ihrer Er -
Zeugnisse und deren Verteilung auf dem Welk-
markt für die Zeit nach dem Kriege sicher zu
stellen .

GD

verschiedene Nachn'chten.
Berlin , IS . Juni . Wie die Morgenblätter melden ,

kamen durch einen M a u e r e i n st u r z in der Jagow »
strafe in Moabit zwei Schwestern , ein zweijähriges
und ein zwölfjähriges Mädchen, ums Leben . Zwei
weitere Mädchen wurden schwer verletzt . Seitens
der Bauleitung war übersehen worden , eine alte Mauer ,
die sich längs des ausgeschachteten Erdreichs hinzog , nie -
derzulegen oder abzustützen.

Orkan.
Berlin , 15. Juni . Wie der Berliner Lokalanzeiger

aus Basel erfährt , berichten Londoner Blätter aus
Petersburg über einen entsetzlichen Orkan in
Podolien und Bessarabien . Ein Zyklon hat alle Draht -
leitungen zerstört . Ein Teil der Halmfrüchte sei in
den Boden geschlagen. Die schweren Gewitter dauerten
auch jetzt noch an .

„Den frohen Mut nicht berlicrcn ",
sei die Hauptsache , meinen die Dresdener Nachr .,
und geben folgenden Brief aus ihrem Leserkreis
wieder : „Ich vermisse das Fett oder die Butter gar
nicht . Des Morgens stippe ich meine trockene Sem -
mel in den Kaffee und lese dabei das Fettgedruckte
im Morgenblatt , des Abends stippe ich das trockene
Brot in i>en Tee und lese dazu das Fettgedruckte im
Abendblatt : dann ist mir Fett oder Mutter Wurst
und die — bildet das nächste Mittagsgericht ."

Karlsrnl >er Stanöesbuch - ^ us ^üae .
Eheaufgebote . 13. Juni : Jakob Lang von

Linkenheim , Gipser in Linkenheim , mit Luise Probst von
bier ; Heinrich Zimmermann von Eberbach, >Ähriftsetzer
hier , mit Helena Müller von hier . — 14. Juni : Ernst
Armbruster von Eßlingen , Goldarbeiter in Psorzheim ,
mit Theresia Brändli von Konstanz : Aug . Maobach von
Breisach, Eisenbahnschaffner hier , mit Regina Hoffmann
von Neupfotz ; Theodor Kräßig von Erlach, Baufekretär
hier , mit Sofia Pfauz von Sinsheim .

Todesfälle . 12 . Juni : Luise Krieg, alt 5 Jahre ,
Vater Gg . Krieg, Schreiner ; Luise Wölpert alt 8s Jahre ,
Witwe von Jakob Wölpert . Wundarzt . — 13. Juni : Rosa
Dreikluft , alt 12 Jahre , Bater Peter Dreikluft , Schreiner ;
Gustav Kammüller . Buchdrucker , Ehemann , alt 54 Jahre ;
Karl Muser , Bierbrauer , Ehemann , alt 43 Jahre .

BeerdigungSzeit u. TrauerkiauS erwackisener Verstorbenen .
Donnerstag , den 16 . Juni lglg . 10 Uhr : Wilhelm

Christian Wols . stud . ing ., Schillerstrahe 54 . — 11 Uhr :
Herrn. Bundesmann , Gefr . Garde -Nef .-Pion .-Regt . , 10.
Komp ., Städt . Krankenhaus . — '/zl2 Uhr : Heinrich Hal -
ler, Musketier , Jnf . --Regt . 185, 6 . Komp. , Diakonissen »
haus . — 2 Uhr : Karl Muser , Bierbrauer , Garten -
straße 66, 3. St .

tzanöelsteil
Wertpapiere .

Berlin , 14 . Juni . (W .T .B . ) Börsen st immun gs °
<b i l d . Die Ungewißheit darüber , wie die Maßnahmen
zur Eindämmung der übertriebenen Spekulation in
Kriegskonjunkturioerteii ausfallen werden , lähmt nach
wie vor jede Unternehmungslust . Da aber Ware nur
noch im geringen Umfang herauskommt , die leicht Auf -
nähme findet , zeigte die Tendenz , soweit von einer sol-
chen gesprochen werden kann, gute Widerstandskraft und
vereinzelt kam es für einige führende Werte zu leichten
KurSbesserungen . Der Rentenmarkt zeigte nach wie vor
recht gnt behauptetes Aussehen .

Berlin . 14. Juni . (2B .T .B .) Devisenkurse .
Newyork Geld 517^ , Brief 519 '/- . Holland Geld 22A % ,
Brief 225 % . Dänemark Geld 161% , Brief 161 % .
Schweden Geld 161 % , Brief 161 %!, Norwegen Geld
161^ , Brief 162 . Schweiz Geld 102% , Brief 103 % .
Oesterreich-Ungarn Geld 69 .65, Brief 69 .75 . Rumänien
Geld 86, Brief 86 % . Bulgarien Geld 79, Brief 80.

Geschäftsberichte.
X ! , 14 . Juni . Nach dem Geschäftsbericht

der Badi fchen Lokaleisen bahnen A .-G . sanken
im Jahre 1915 infolge der Beeinträchtigung durch den
Krieg die Betriebseinnahmen auf 1062 025 Mk. gegen --
über 1 233 913 Mk. im Jahre 1914 . Zum Ausgleich der
Einnahmeverminderung wurde die Zugzahl auf sämt¬
lichen Bahnen der Gesellschaft lKarlsruhe - Ettlingen -
Herrenalb , Ettlingen -Buseubach -Brötzingen , Bühl - Ober -
tal , Bruchsal -Hilsbach - Menzingen , Wiesloch -Waldangel -
loch und NeckarbischofSheim-Hüfsenhardt ) bedeutend ver-
ringert . Der Gesamtüberschutz betrug III 532 Mk. gegen
247 614 Mk. 1914 . Nach Verrechnung von Geschäfts -
Unkosten , Zinsen ufw . ergab sich ein Verlust von 250 248
Mark gegen 114 598 Mk. im Jahre 1914 . In den ersten
4 Monaten des Jahres 1916 ist eine Besserung .der Be »
triebsergebnisse zu verzeichnen.
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Bekanntmachung .
Die Auszahlung der KriegSunterstützungin für die II . Hälfte

* eö Monats Juni 1916 findet nach Maßgabe der Ordnungs .

zahl der Ausweiskarten an folgenden Tagen statt :

O .Z. 1 biS mit 2800 Mittwoch, den 14 . Juni ISIS ,
, 2801 „ „ 5600 Donnerstag , den 15 . Juni 1916 ,

„ 5601 , , 8200 Freitag , den 16 . Juni 1916 ,
. 8201 „ „ 10703 Tanrötag , den 17. Juni 191 « ,

jeweils vormittags von 8 Uhr bis ' hl Uhr und nachmittag ? von J /»3 Uhr
bis 6 Uhr im großen RathauSsaal .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung deS Aus -

zahlungSgeschäkteS muh dringend darauf bestanden werden , daß die
Bezugsberechtigten dir vorgeschriebene Reihenfolge genau einhalten .

Karlsruhe , den 7 . Juni 1916 . 1998

Das Bürgermeisteramt .

Gas - und Strom -Bezug.
Wir erlauben uns darauf aufmerksam zu machen , daß

es bei der außergewöhnlich großen Zahl von Aufträgen , die
jeweils auf 1 . Juli (Umzugstermin) bei uns einlaufen , im
Interesse einer rechtzeitigen Erledigung derselben dringend ge-
boten erscheint , daß Anträge aus Aenderungen der Gas -
leitungen , Ausstellung , Entsernung oder Uebernahme von
Gasmessern . Gasautomaten und Elektrizitätszählern
möglichst frühzeitig , spätestensaber 3 Tage vor dem Wohnungs -
wechsel , bei uns eingereicht werden. Anträge auf Aenderung
von elektrischen Installationen ( einschließlich Beleuchtungs -
körpern ) wollen möglichst frühzeitig an die für solche Arbeiten
zugelassenen Installationsfirmen gerichtet werden . 2026

Auch sollten die Mieter von Wohnungen sich so bald
als möglich davon überzeugen, ob in den zu beziehenden
Räumen die Gaseinrichtungen , bezw . elektrischen Einrichtungen ,
so getroffen sind , daß der erforderliche Gasmesser , Münzgas-
Messer oder Elektrizitätszähler jederzeit aufgestellt werden kann .

Es kommt sehr häufig vor, daß bei Aufstellung der
Gasmesser der Anschluß im Keller fehlt oder nur teilweise fertig -
gestellt ist, und daß beim Anschluß des Münzgasmessers die
erforderlichen Träger nebst Brett nicht vorhanden sind . Da
diese Arbeiten unabhängig von der Aufstellung der Gasmesser
bezw . Münzgasmesser jetzt schon ausgeführt werden können ,
empfiehlt es sich , diesbezügliche Anträge umgehend bei nns
einzureichen , damit beim Einzug eine Verzögerung . in der
Aufstellung der Gasmesser bezw. Münzgasmesser nicht eintritt .
Städt . Gas -, Wasser - und Elektrizitätswerke .

Kath. Männervereinder Südstadt.
Am Donnerstag , den 15. Juni 1916 , abends */4 9 Nhr ,

findet im Nebenzimmer der Wirtschaft zur Wallialla , Augartenstr ., eine

Mitglieder -Versammlung
statt , in der Herr Chefredakteur Meyer einen Vortrag über

„Die römische Frage "
halten wird . 1984

Alle Mitglieder find mit der Bitte um zahlreiche? Erscheinen

ergebenst eingeladen . Der Vorstand .

Wieder eingetroffen :
Schwarze wasserdichte

Mäntel . . 36 .75
auch für starke Frauen .

Daniels Konfektionshaus
Wilhcl»istr. 34,1Tr.

1982

Kaufe
gebrauchte Möbel und ganze

Haushaltungen 1978

N-.Ä Fischer
Hardtstrafte 27 , Mühlburg .

Gicht , Reissen ist Dr . Bufleb ' s
australisches Eucalyptusöl unent¬

behrlich , ä Kl. Mk . 1 .30 .
Bei : Apotheker M. Straus , Drogerie
Straus in Mühlburg , Hardtstr . 21 .

EntwickeSn
von Platten und Films , An¬
fertigen von Copieen , Ver -
grösscrungen , Reproduk¬
tionen etc . , übernimmt bei
tadelloser Ausführung 1646

J. Lösch , Photog .-Handlung
Karlsruhe , Herrenstr . 35 .

Mitglied des « . S . V .

Lauten, Gitarren |
Nlanöolinen, Cellos
Violinen usw. , Saiten
und alle Zubehörteile kaufen

Sie am vorteilhaftesten

Karlsruhe , wilheimstr. 28
(Auch Teilzahlung ) II . Stock.

Wh . Mmmreiil md Mh . ZWiiijvmill
Karlsruhe -Beiertheim .

Am kommenden Sonntag , den 18 . Juni l . IS . , veranstalten
wir im Gasthaus zum Löwen , abends V» 9 Uhr beginnend , einen
gemeinsamen vaterländischen Familienabend , wobei Herr RechnungSra t
Friederich einen hochinteressanten Vortrag über den „MissionShetden
Pater Ohrwalter " halten wird . Außerdem wirkt die Jugendvereins -

Kapelle mit .
Alle unsere Mitglieder mit ihren Familienangehörigen find mit

der Bitte um vollzählige ? Erscheinen hierzu freundlichst eingeladen .

2025 Die Vorstandschaft .

Hochwichtige zeitgemäße
Schrift!

Bekanntmachung .
Me Anmeldungen de? Bedarfs an Zucker zur häuslichen Obstver -

Wertung werden vom Donnerstag » Ii ». Juni , vormittags 9 Uhr
ab , bei der Geschäftsstelle im kleinen Acsthallesaal entgegen -
genommen . Die Anmeldungen können mündlich oder « ich schriftlich
eingereicht werden .

Bei der Anmeldung ist anzugeben , welche Art und welche Menge
Beerenfrüchte insgesamt während der ganzen « inmach,eit ein -

gemacht werden sollen und wieviele Personen zum Haushalt gehören ,
ftir die da? Einmachobst bestimmt ist.

Vordrucke für die Anmeldung sind bei der Geschäftsstelle , kleiner
'Festhallesaal , beim RathauSPförtner und bei den Polizeistationen
erhältlich .

Eine sofortige Anweisung auf Zucker wird vorerst nur für Erd -
beeren erteilt , und zwar nur in dem beschränkten Umfange , daß auf
jede zum Haushalt gehörende Person höchsten ? 1 Pfund Einmachzucker
entfällt . Für die übrigen Beerenfrüchte wird der Einmachzucker später -
I>in nach Maßgabe der vorhandenen Vorräte int Verhältnis zur Ge¬

samtzahl der eingekommenen Anmeldungen zugewiesen werden . Kleinere
Menge » Erdbeeren oder sonstiger Beerenfrüchte find unter Verwen -
dung de? Zuckers einzumachen , den jede Person mittel ? der regel -
mäßige » Zuckermarken beziehen kann.

Karl ?ruhe , den 14 . Juni 1S16. 2031
Kommunalverband .

IWüHiMlroifrei 1

Allein ridtfijj flnfWOrM *n«ij!isdiB

Hushungerungs -Pfan .

Durch
alle Buchhandlungen zu beziehen .

Zur Massenverbreitung geeignet.
Villiger preis bei großem Bezüge.

Fahrrad
Reparatur - Werkstätte
Carl Stambach

Karlnrnhe
Erbprinzenstr . 36 , n . d. Hauptpost .

Reparaturen , sowie
Einsetzen von Frei¬
laufnaben in allen
Systemen werden

pünktlich ausgeführt . Emaillierung
und Vernickelung , das Instandsetzen
der Räder jetzt beste Gelegenheit .
Ersatz - und Zubehörteile billigst .

Allein -Vertreter : 1722
Stoewer -Greif - und
Dürkopp - Fahrräder

Pianiuo
aus reuom . Hofpianofebrik , wenig
gespielt , prachtvollen Ton , mit
Garantie billig abzugeben . Gest,
schriftl. Anfragen unter L. M . 51
an die Geschäftsstelle erbeten . 1780

Kaffee
Heute Donnerstag , den 15 . Juni

abends 8 1/» Uhr

Crrosses |

Famillenfionzert
mit doppelt verstärkter Kapelle .

CebensbedürfttiS'Verera
Karlsruhe.

Wir ersuchen die verehrt. Mitglieder dringend
nm sofortige Ablieferung der in ihrem Befitz be-
findlichen

GegcnmarHen.
Ta es unmöglich ist, während der Kriegszeit

neue Marken zu beschaffen, können wir künftig an
Mitglieder, die ihre Marken nicht regelmäßig ab -
liefern, keine solchen mehr verabfolgen . 2030

Der Uorftand.
Städtisches Nahrungsmittelamt.

Werkauf vo« Zischen in der Fischmarkthalle am Aonvers -
tag von vis 7 Ahr und Areitag von vormittags
8 Ahr aö .

Verkäufer Zipf verkauft in der Sofien -Straße 96/98 und
in der Georg-Friedrich-Straße am Areitag von vormittags
8 Mhr aö . 2029

GroUttzogl . Äostljeater
zu Karlsruhe .

Donnerstag , den 15 . Juni 1916 .
67 . Vorstellung der Abteilung B

(gelbe Karten ) .

JlsebM .

Eine dramatische Symphonie in
fünf Bildern von Friedrich Klose.
Gedicht nach dem Märiein von dem

Fischer und seiner Frau von
Hugo Hoffmann .

Aiusikalijche Leitung : A . Lorentz.
Szenische Leitung : Peter Dumas .

Personen :
Der Fischer Joses Schöffel
Jlsebill , die Frau *)
Der Wels , ein mächtig

großer Fisch Max Büttner
Erster Bauernknecht E . Kalnbach
Zweiter Bauernlnecht I . V. Gorlom
Dritter Bauernknecht G . Hagedorn
Erste Bauernmagd M . von Ernst
Zweite Bauernmagd M . Bruntsch
Dritte Bauernmagd Marie Mosel -

Tomschik
Das Ritterfränlein Grete Finger
Ein Jagdgesell Hermann Keller
Banerittnechte und Bauernmägde .

Jagdgesellen und Falkeuiere ^
Der Diarschalk Eugen Kalnbach
Der Truchseß Jan van Gorkom
Der Waffenmeister G . Hagedorn
Ei « Turnierherold M . Büttner
Ein KreuzzugSprediger H . Bussard

Chorknaben . Ritler . Knappen .
Edelknaben . Edelfrauen mit Gefolge .
Erster Geistlicher E . Kalnbach
Zweiter Geistlicher I . van Gorkom
Dritter Geistlicher G . Hagedorn

Geistlichkeit. Chorknaben .
Kreuzfahrer .

*) Jlsebill : ZdenkaMottl .Faßbender
vom Hostheater in München .

Ort der Handlung : User eines
Bergsees .

Pause nach der zweiten
Verwandlung .

Anfang : 7 Uhr .
Ende : nach 3/* 10 Uhr .

Preise der Plätze : Balkon l . Abt . fS.-
Mk., Sperrsitz l. Abt. 4.50 Mk. usw.

Unentgeltliche RechtsallSkunsWe Kraue »
Dienstag 6 — 8 Uhr abends , Freitag 6 — 7 Uhr 2027

^ NKS ?mK° Lst ».MKWwNePsschei >.
Jusltuuft u. Hat flSrJ

'ÄÄr

| für jeden Befudier von Biebesheim
'
ij von grohem Interesse

'
„ U . C . krau von Bichesheim "

Wallfahrtsbuch für Bickesheim
2. oermehrte Auflage ,

fiübfch in £eincoand gebunden MK. 1 .50.

Ä Zu hoben in Bickesheim bei krau Brunner und bei der
® Buchhandlung Clemens Stark in Malfch bei Cttlingen .

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt sofort in bar oder gegen
Umtausch neuer Lose , die den Spielern reserviert sind .

Lose zur 834 . Lotterie sind erhältlich für die erst«
Klasse :

V, L ob
ÜkT 5 Mk . 10

1l l Los 1h Loa »/, Los
Mk . 20 Mk . 40

Franz Pecher ,
Grossherzogl . Badiacber Lotterie -Einnehmer , 2023

Hol - Uhrmacher , Kaiserstrasse 78 (Marktplatz ) , and

Gewerbe- and Vorselinssbank Zirkel 30 .

SPIEGEL & WELS
KAISERSTR . 76

ERSTES
HAUS FÜR
ELEGANTE
HERREN- &
KNABEN¬
BEKLEIDUNG

spezialabteilung:
SPORT

3195

Uneiilbchrlich fürs Feld sind :

Rasier -Apparate , Basiermesser , ganze Basier -
Garnituren , sowie Haarschneide - Maschinen .

Zu haben in grösster Auswahl im Spezialgeschäft
Karl Hummel , Karlsrahe

Telephon 1547 3882 Werderstrasse 13 .
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